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Dienstag , den 28 . August 1923. 8l . Jahrgang.

Die Lage der deutschen Zeitungen.
Im Buchdruckgewerbehaben sich in letzter Zeit Dinge ab-
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Entlohnung im Buchdruckgewerbeerfolgt auf Grund
cincs Reichstarifs, der entsprechend den in den einzelnen Lan¬
desteilen verschieden hohen Kosten der Lebenshaltung bis auf
S Prozent gestaffelte Abschläge vorsteht. Während bis vor
kurzemm den zuletzt wöchentlichen Tarifverhandlungen Ver¬
ständigungen über die Lohnhöhe — freilich meist unter Jnan-
imuchmhine des Reichsarbeitsministers — stattfanden, ver¬
suche man Anfang August eine Einigung nicht zu erzielen.
Um die Arbeitgeber nachgiebig zu stimmen, wurden die Reichs-
imckrei, dieu. a. das Papiergeld druckt, und einige Zeitungen
stillgckgt Der Reichsarbeitsminister Dr . Brauns erkannte die
Wahr, die sich hieraus entwickeln konnte, und zwang den Ar¬
beitgebern auf den damals zum ersten Mal in Erscheinung
tretenden Jndexlohn einen Zuschlag von 40 Prozent auf, mit
WM darauf, daß der Lohn, der zu zwei Fünfteln am
Dienstag, zu drei Fünfteln am Freitag zu zahlen ist, erst in der
nächsten Woche verzehrt wird. Der Index stand damals auf
W-, hierzu 40 Prozent gleich 152,88 Prozent . Auf Grund
dieses Verfahrens ergaben sich nun als Spitzenlohn für die
Wochen

vom 4. bis 10. August 5 000 000 Mark,
vom 11. bis 17. August 12 644 OM Mark,
vom 18. bis 24. August 36 595 000 Mark,
vom 23. bis 31. August 52 723 OM Mark.

Letzterer Lohn erhält erst Geltung , wenn starr an den für
August vereinbarten Bedingungen von der Larisinstanz fest-
gehalten wird.

Ter Minister erkannte bald, daß die Zeitungen und Buch-
drmkereien nicht in der Lage sein konnten, diese Summen aus
den eigenen Einnahmen oder aus Reserven zu zahlen und er
störte sich daher bereit, auf Anforderung Kredite, die teils Lurch
Wechsel zu decken sind, nach Verständigung mit dem Finanzmi¬
nisterium bereitzustellen, jedoch keinesfalls über den Monat
August hinaus. Bis dahin sollten sich die Betriebe entspre¬
chend umstellen, so daß sie die durch die abnorme Lohnhöhe ent¬
stehenden Mehrkosten zu tragen vermögen.

Als sich beim gewaltigen Steigen der Indexziffer in der
folgenden Woche zeigte, daß die Arbeitgeber unmöglich die
hohen Löhne zu zahlen vermöchten, fanden neue Verhandlungen
mit der Gehilfenvertretung statt. Diese ließ sich jedoch, indem
sie gleichzeitig mit neuen Streiks drohte, nicht dazu bewegen,
den Zuschlagsindex fallen zu lassen.

Wie die Dinge liegen, mögen einige weitere Zahlenangaben
zeigen: Der Waggon von 10 MO Kilogramm Zeitungspapier
tostet»

Ende Juni . . 29 800 OM Mark,
Anfang Juli . 73 800 000 Mark,
Mitte'Juli . . 78 000 OM Mark,
im August . . 550 OM OM Mark.

Letzterer Preis wurde am 3. August bei einem Dollarstanü
von IM ovo Mark im Reichswirtschaftsministerium zwischen
Produzenten und Abnehmern als Festpreis für den ganzen
Monat—bei Vorauszahlung des gesamten Betrags — ver-
embart, „Lieferungsmöglichkeit Vorbehalten". Aber allgemein
Hort man, Laß jetzt gegen Ende August, wenn überhaupt , so
«um mehr als ein Drittel des Monatsbedarfs geliefert worden
A Als Ursache werden Streiks in Sachsen angegeben, böse
MmichM behaupten, das unerwartet schnelle Steigen des Dol-
, trage die Schuld hieran , für Ausfuhr aber würde gearbei-

tu. Kurz, wer heute unbedingt Papier haben muh, zahlt im
treien Verkehr für 10 000 Kilogramm 214 Milliarden Mark und,
beiläufig gesagt, tut er gut daran zu kaufen, denn da der Dol-
arstand sich im Papierpreis neben Fracht und Kohlenpreis

. widerspiegelt, ist im September ein Papierpreis von 3—4
«mrden Mark zu erwarten.

.Alle Erhöhungen der Bezugspreise, der Anzeigengebühren
M der Preise für Druckarbeiten können diese Belastung des
Klmiigsgewerbesniemals voll ansgleichen, tatsächlich haben
me Ärlcgcr vom Anfang der Geldentwertung und der steigen-
M Warenpreise an ununterbrochen und in steigendem Maß

erlitten. Die Betriebsverteuerung hat jetzt aber in
Sprüngen ein solches Ausmaß angenommen, daß der

Fortbestand des Gewerbes unmittelbar in Frage gestellt ist.
iÄB ^ Vielen Betrieben des Reichs, ja in ganzen Lan

Einschränkungen vorgenommen und Kündigungen des
k durchgeführt, manche Geschäfte sogar ganz geschlossen
' Ä ist das „kein böswilliger Verstoß gegen die Ta-

L ^ trage und die amtlichen Verfügungen ", oollends nicht em
„ Mch, sich den neuen Steuern zu entziehen", oder ein

»Kampsgegen die mit Sozialisten durchletzte , S. ^ Vereins-Mim"seitens der Verleger, wie beimuerlrcher
blott desBuchdruckergehilsenverbands, der ,,K Kx,ver¬
putztet, sondern die.letzte und äußerste Not zu
Ps, Las wie kein anderes unter denû utti Z . hte
leiden hat. Glaubtman denn,, eine Weltzeüfchrnr
.Fliegenden Blätter" und die Mer angeiehen- über ein
Misten in München würden nur, um shrem »̂ ab legen?
Ministerium Ausdruck zu geben, sich,^ wülig ns Es ist
Rem kne bitterste Notwendigkeit AiM siel anszn-
em Opser, wenn die Verleger, soweitsie irg ..^ rbilanz hin-
drmgen vermögen, auch in nächster Zeit Ae ' ^ hm
Minen und allmählich erst versuchen, dm HE ^!Me?pNiien ^
Ausgaben ins Gleichgewicht zu bringen. Av zuAr. indem sie, wie der Ertrinkende nachdem« tromi»

Hilfsmaßnahmen wie äußerste Einschränkung z, - ^ (Ms,
.Die  Verleger bringen das Opfer im A werden und
Psi sie von der Leserschaft Nicht iM Sftch gel si schwierige
pHsie dort volles Verständnis für dmnngebnU-r
Luge finden, in der das Buchdruck- und vor allem

tungsgewerbe sich heute befindet. Sie glauben, hoffen zu dür-
fen, daß das Blatt nicht aufhören wird, als der unentbehrliche
Hausfreund, Berater und Tröster angesehen zu werden. Die
Verleger ihrerseits werden es gewiß an nichts fehlen lassen, um
si ch das Vertrauen der Leser in vollem Maß  zu erhalten.

Deutschland.
Düsseldorf, 27. Aug. Der Kommerzienrat Falk, der in

Untersuchung wegen Geschäftsverbindung mit den Franzosen
steht, ist auf seinem Besitztum in Lünen, das halb auf besetztem,
halb auf unbesetztem Boden liegt, von den Franzosen wegen
Grenzubertritts „verhaftet" und nach Düsseldorf gebracht wor-
den. Diese Verhaftung muß als abgekartete Komödie erscheinen,
um Falk den deutschen Gerichten zu entziehen. — In das Nas¬
sauer Städtchen Camberg, das seit zwei Tagen in die fran-
zosi,che Besatzüngszone einbezogen ist, sind französische Truppen
eingeruckt. Den städtischen Behörden ist mirgeteilt worden, daß
diese Truppen zum Schutz einer Zollstation bestimmt sind, die
in Camberg sofort errichtet werden soll. — In Limburg wurde
der Direktor des „Nassauischen Boten". I . Becker, mit seiner
fünfköpfigen Familie ausgewiesen und mit dem Auto an die
Grenze des unbesetzten Gebietes gebracht. Die Wohnung durfte
nicht geräumt werden. Das ist die erste Ausweisung im neu¬
besetzten Gebiet.

Berlin , 27. Aug. Vom 1. September an will die Post wie¬
der ihre Portosätze erhöhen. Es besteht die Absicht, den neuen
Tarif auf der Indexzahl 750 000 aufzubauen, jo daß der ein¬
fache Brief innerhalb Deutschlands 75 000 Mark kosten würde,
der Ortsbrief entsprechend 37 500 oder vielleicht auch abgerundet
40 000 Mark . Die Postkarte im Fernverkehr würde dann einer
Taxe von 30 000 Mark unterliegen. Inzwischen sind auch die
Grundziffern bekannt geworden, auf denen die Reichseisenbahn
ihre künftigen wertbeständigen Tarife aufbauen will. Die Min¬
destpreise sür den Kilometer sollen betragen : in Klasse 1 1,8
Mark, in Klasse2 0,9 Mark , in Klasse3 0,3 Mark und in Klasse
4 0,2 Mark . Mit einer Bekanntgabe der Schlüsselzahl, mit
denen diese Grundtarife multipliziert werden, ist erst kurz vor
Inkrafttreten der wertbeständigen Tarife zu rechnen.

Berlin , 25. Aug. In der Sitzung des Reichsbankausschusses
teilte Präsident Havenstein mit, daß die Reichsbank angesichts
des Vordringens des wertbeständigen Verkehrs und zur Ver¬
hütung unbilliger Ausnützung der Papiermarkkredite bei sich
wie bei den Darlehnskassen wertbeständige Kredite eingenihrt
habe, die sowohl erteilt wie zurückgezahlt in Papiermark wer¬
den, so daß in beiden Zeitpunkten die Umrechnung bis aus wei¬
teres in englische Pfund stattfinden muß. Wegen des Risikos
der Reichsbank muß der Schuldner der Reichsbank den erhalte¬
nen Papiermarkbetrag für den Fall garantieren , daß das Pfund
Sterling nach der Kreditgewährung am Kurse verliert . Der
Schuldner wird jedoch nur für ein Vierfünftel des Entwer¬
tungsbetrages in Anspruch genommen. Es wird für diese Kre¬
dite ein niedrigerer Zinssatz als für die Papiermarkkredire fest¬
gesetzt. Außerdem wird ein Goldgiroverkehr eingerichtet, der
sich auf die Einzahlung von Devisen gründet , wobei die Ein¬
zahler 25 Prozent der aufgelieferten Devisen zusätzlich in Pa¬
piermark Anzahlen können. Die Konten werden auf Papier¬
mark lauten , wobei 100 Festmark gleich ein Pfund Sterling
gerechnet werden. Der Verkehr wird vorläufig in Berlin zen¬
tralisiert . Eine Dezentralisation soll nach Möglichkeit Schritt
für Schritt erfolgen. Dem Kontoinhaber wird sowohl die Ue-
bertragung auf ein anderes Festmark-Girokonto als der Ab¬
hebung in Papiermark zum Tageskurse zugestanosn. Für letz¬
teres ist eine mehrtägige Kündigungsfrist erforderlich. Die erst¬
malige Deviseneinzahlung bei der Kontoeröffnung har 500000
Festmark zu betragen. Spätere Einlieferungen können in be¬
liebiger Höhe erfolgen. Die Reichsbank werde bei entsprechen¬
dem Umfang der wertbeständigen Kredite ihr Porrefeuiste an
Goldkrediten zu einem größeren Prozentsatz der Allgemeinheit
durch Rediskont zur Verfügung stellen und zwar durch Aus¬
stellung von Zertifikaten ähnlich den Reichsschatzanweisungen.
Hierzu ist eine Aenderung des Bankgesetzes erforderlich. Auf
solche Weise soll versucht werden, mit der Festmarkrechnüng
einen ernstlichen Anfang zu machen.

Solange die Reichsbank Papiermarknoten ausgeben muß,
wird sie äußerst behutsam verfahren müssen. Sie kann nicht
Papiermark aus Goldkonto übernehmen. Weil sonst das gesamte
Risiko der Markverschlechterungauf die Reichsbank abgcladen
würde. Auch könnten die zur Deckung der Festfarkkonten er?
forderlichen Devisen nicht aus der Wirtschaft genommen werden,
die sie für Jmportzwecke braucht. Die ReichZbank müßte also
ganz neue Wege suchen. Die Nützlichkeit oder auch nur Unbe¬
denklichkeit der gemeinen Goldrechnung unter den heutigen
Verhältnissen ist ebensowenig erwiesen, wie die Frage , ob unsere
Wirtschaft eine solche Verschuldung in Goldmark ohne Gefähr¬
dung wichtiger Existenzen tragen kann. Bei der Abgrenzung
der zu gewährenden Festmark- und Papiermarkkredite kann die
Reichsbank nur der allgemeinen Entwicklung folgen. Sie muß
sich von Uebereifer und Uebereilung hüten, sonst würden durch
die Schwierigkeiten der Kalkulation bei plötzlicher Umstellung
der Wirtschaft große Kreise ernstlich gefährdet und der Umlauf
des Papiergeldes ungeheuer gesteigert. Stockungen in der Zah¬
lungsmittelversorgung wären dann unvermeidlich. Die einge¬
leiteten Maßnahmen sind nur erst Anfänge und ein gewisses
Wagnis ohne die Sicherheit eines Erfolges.

Ein Aufruf a« die Landwirtschaft.
Das Württ . Wochenblatt für Landwirtschaft richtet folgen¬

den Aufruf an die württembergischen Landwirte : „Im An¬
schluß an die Besprechungendes Reichskanzlers mit dem Reichs¬
ausschuß der deutschen Landwirtschaft bittet der Deutsche Land-
wirtschaftsrat unter Hinweis auf den Ernst der Lage angesichts
der großen Not in den Städten alle verfügbaren Nahrungs¬
mittel der Versorgung der Städte zuzuführen. Besonders groß
ist der Mangel an Kartoffeln. Zur Fortsetzung des Abwehr¬

kampfes an Rhein und Ruhr ist es unbedingt nötig, daß von
seiten der Landwirtschaft alles geschieht, um der städtischen Be¬
völkerung über die Not der nächsten Wochen hinwegzuhelfe».
Wir halten es für eine vaterländische Pflicht der Landwirte, in
dieser Hinsicht nichts zu versäumen."

Zum neuen Milchpreis schreibt der Landwirtschaftliche
Hauptverband : „Die Landwirte werden im Hinblick auf das
verständige Entgegenkommen der Städte hinsichtlich der Preis¬
gestaltung von ihren Organisationen dringend gebeten, alle
entbehrliche Frischmilch in die Städte zu liefern. Die Not ist
dort in der Tat so groß, daß man alle Kräfte ausbieten muß,
sie zu lindern. Die Vorstände der Bezirks- und Ortsvereine
werden dringend gebeten, in diesem Sinn persönlich auf die
Erzeuger einzuwirken. Angesichts des vereinbarten Preises und
der herrschenden Not können sie eine solche Einwirkung recht
Wohl verantworten ."
Kampfruf des Kardinals Fanlhaber für die Bekenntnisschule.

Kardinal Dr . v. Faulhaber ist gestern von der Bischofs¬
konferenz in Fulda nach München zurückgekehrt und benützte die
Gelegenheit, sofort zur Tagung des katholischen Lehrervereins
zu gehen, die über die Bekenntnisschule beriet. Der Kardinal
ergriff das Wort und erklärte, durch die Abstimmung der Eltern
zur Bekenntnisschule ist festgestellt worden, daß in ganz
Deutschland 78 Prozent der Bevölkerung die Bekenntnisschule
fordern. So hat das Volk seinen Willen kund gegeben. „Wenn
sich die Gesetzgebung nicht diesen Volkswillen zu eigen «rächt,
so hoffe ich, wird es in einem Volksstaat noch Mittel und Wege
geben, den Willen des Volkes, den Schrei des Volkes nach der
Bekenntnisschuleauch wirklich durchzusetzen." Die Tagung un¬
terstrich diesen Kampfruf des Kardinals mit lebhaftem Beifall
und Händeklatschen.

Der Kanzlerbesuch in Naher».
München, 27. Aug. Der Kanzlerbesuch in Bayern gestaltete

sich durchaus harmonisch. Der Reichskanzlerund der bayerische
Ministerpräsident hatten am Samstag in Mittcnwald eine
Aussprache unter vier Augen, die etwa 1)H bis 2 Stunden dau¬
erte. Das politisch Wichtige dieses Besuches in Mittenwald ist,
daß auch der Fraktionsvorsitzende der Bayerischen Volkspartei
im Landtag, Geheimrat Held, „zufällig" als Gast des Minister¬
präsidenten in Mittenwald weilte. Man kann dieses zufällige
Zugegensein auffassen wie man will, politisch sagt es, daß die
Bayerische Volkspartei, die dem Reichskanzler im Reichstag das
Vertrauensvotum nicht gegeben und dabei sich der Stimme ent¬
halten hat, diese Enthaltung nicht als schroffe Opposition auf¬
gefaßt wissen will. Eine andere Deutung kann man der An¬
wesenheit Helds in Mittenwald nicht geben. — Am Sonntag
war der Kanzler in Garmisch und machte einen Spaziergang
in das Werdenfelser Land. Er hatte auch Gelegenheit, einige
Herren der Presse, die nach Garmisch gefahren waren, zu emp¬
fangen. Sonntag nachmittag war er Gast des Reichsgesandten
in München und fuhr mit dem Berliner Nachtschnellzug9 Uhr
15 von München fort . Auf dem Bahnhof sah er am Bahnsteig
zufällig seinen Parteifreund , den pfälzischen Abgeordneten Bur¬
ger. Dr . Strosemann zog Burger in ein Gespräch, das mir den
Worten des Kanzlers schloß: „Wenn es hart auf hart geht,
muß ich wissen, daß alle meine Freunde hinter mir stehen."

Zum Besuch des Reichskanzlers wird folgende amtliche
Mitteilung veröffentlicht: „Der Reichskanzler hat anläßlich
seines persönlichen Besuches beim bayerischen Ministerpräsiden¬
ten Gelegenheit genommen, die wichtigsten Fragen der äußeren
und der inneren Politik, insbesondere auch hinsichtlich des Ver¬
hältnisses zwischen dem Reiche und den Ländern , eingehend zu
besprechen. Im Vordergründe standen bezüglich der inneren
Politik die Erörterungen über die wirtschaftlichen Maßnahmen,
die angesichts der augenblicklichen Notlage unverzüglich getrof¬
fen werden müssen. Dabei wurden in grundsätzlicherNeüerein-
stimmung die Voraussetzungen für eine gedeihliche Zusammen¬
arbeit zwischen dem Reiche und Bayern erneut festgelegt.

Die Notverordnung der Reichsrcgierung.
Berlin , 26. Aug. Die heute veröffentlichte und sofort in

Kraft tretende Notverordnung über die Ablieferung ausländi¬
scher Vermögensgegenstände bestimmt, daß für je 10 000 Mark,
die nach dem Gesetz zur Sicherung der Brotversorgung im Wirt¬
schaftsjahr 1923—24 vom 23. Juli L. Js . als erste Teilabgabe zu
entrichten sind, Erwerbsgesellschaften den Gegenwert von 2
Goldmark, alle übrigen natürlichen und juristischen Personen,
Vereinigungen und Vermögensmassen den Gegenwert von 1
Goldmark in ausländischen Zahlungsmitteln , anderen auslän¬
dischen Werten oder diesen gleichgestellten Werten bis zuni 15.
September 1923 abzuliefern haben, sofern ihnen in der Zeit
vom 10. bis 20. August ausländische Vermögensgegenstände
gehört haben. Für Personen etc., die nach dem vorliegenden
Gesetz nicht ablieferungspslichtig sind, bleibt eine Regelung über
Art und Umfang ihrer Heranziehung Vorbehalten. Die Vor¬
schriften finden auch Anwendung, soweit Rohstoffe oder sonstige
Vorräte über das gewöhnliche Maß angesammelt worden sind.
Die Ablieferung der ausländischen Zahlungsmittel erfolgt aus
der Abrechnungsbasis von 1 Dollar gleich 4,2 Goldmark. Deut¬
sche Reichsgoldmünzen, sowie Gold- und Silberbarren stehen
im Sinne der Notverordnung den ausländischen Vermögens¬
gegenständen gleich. Der Ablieferungspflichtige erhält als
Gegenwert Stücke der deutschen Goldanleihe. Er kann statt
dessen auch die Entrichtung des Gegenwertes in Reichsmark
zum Dollarkurse oder Gutschrift auf ein wertbeständiges Steu¬
erkonto wählen. Bei Ablieferung bis zum 15. September er¬
folgt Gutschrift auf ein derartiges Steuerkonto derart , daß für
eingezahlte je 100 Mark 125 Mark gutgeschriebenwerden. Die
Vergünstigungen kommen jedem zugute, der über seine Ablie¬
ferungspflicht hinaus oder ohne ablieferungspslichtig zu sein,
ausländische Zahlungsmittel bis zum 16. September abliefert.
Wer der Abgabepflicht nicht voll Genüge leisten kann, hat bis
zum 15. September eine eidesstattliche Erklärung über die vom
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10. bis 20. August in seinem Besitz befindlichen , sowie über die
seit 31. Juli veräußerten ausländischen Vermögensgegenstände
abzugeben . Aus Verweigerung der in der vorschriftsmäßigen
Erklärung verlangten Auskünfte sowie der Prüfmig von Bü¬
chern sind Gefängnisstrafen von nicht unter sechs Monate , in
besonders schweren Fällen Zuchthausstrafen bis zu 5 Jahren,
auf wissentlich unrichtigen Angaben Zuchthausstrafen bis zu
10 Jahren gesetzt. Die nebenhergehenden Geldstrafen sind un¬
beschränkt . Außerdem kann auf Einziehung der verschiedenen
Vermögensgegenstände erkannt werden.

ÄriLlimL

Prag , 27 . Aug . Gestern , 11 Uhr vormittags , wurden in
Prag -Smichow auf den früheren bulgarischen Gesandten in
Prag , Daskalow , der sich in Begleitung Dr . Bojajeijs befand,
von dem 26 Jahre alten Nikoloff fünf Pistolenschüsse abgege¬
ben . Zwei Schüsse trafen Daskalow in die Bauchgegend und
verletzten ihn tödlich . Dr . Bojajeff wurde ebenfalls , jedoch
leichter , verletzt . Ein Polizeiagent entwandt dem Täter die
Waffe . Der Täter wurde festgenommen . Daskalow ist im
Sanatorium seiner Verwundung erlegen.

Washington , 27 . Aug . Durch den zwischen der amerikani¬
schen Union und Mexiko abgeschlossenen Friedenspakt wurden
die älteren Eigentumsansprüche der Amerikaner an den mexi¬
kanischen Petroleumguellen anerkannt.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebukg.
Reuenbürg , 27 . Aug . (Wie notwendig die Zeitung ist.)

Wie notwendig die Zeitung ist, beweist folgendes von der
bayerischen Regierung berichtete Vorkommnis : Von Seiten des
Landauer Finanzamts mußte gegen eine Reihe von Arbeit¬
gebern , vor allem Landwirte , mit Geldstrafen vorgegaugen
werden , weil sie den Steuerabzug vom Lohn ihrer Arbeitnch-
ner nicht richtig vorgenommen hatten . Die so Betroffenen ga¬
ben an , daß sie keine Zeitung lesen und so die diesbezügliche
Bekanntmachung nicht gekannt hätten . Die Ausrede galt selbst¬
verständlich nicht . Mancher mußte ein Vielfaches des Zeitungs-
Preises an Strafen zahlen.

Herrenalb , 27 . Aug . (Motorrad - und Automobil -Tour-
nier .) Als bedeutendste Veranstaltung der Sommerkurzeit 1923
hat das Tournier bei denkbar bester Witterung einen hochbe¬
friedigenden Verlauf genommen . Ausgiebiger Stegen an den
Vortagen hinderte jede Staubentwicklung , und Len Festtagen
selbst ward freundlichster Sonnenschein zuteil . Es hat deshalb
auch die Beteiligung aus Sportskreisen wie auch die Anwesen¬
heit des schaulustigen Publikums alle Erwartungen Lbertroffen.
Die offizielle Start - und Teilnehmerliste nennt 17 Leichtkraft-
räder Klasse 1 (bis 175 ccm) , 14 Leichtkrafträder Klasse 2 (bis
250 ccm) , 9 Krafträder Klasse 3 (bis 350 ccm), 30 Krafträder
Klasse 4 (bis 550 ccm) , 7 Krafträder Klasse 5 (bis 750 ccm) ,
10 Krafträder Klasse 5 a (über 750 ccm) , 8 Krafträder mit Bei¬
wagen Klasse 6, 10 Wagen Klasse 7 (bis 5 StPs .) , 4 Wagen
Klasse 8 (bis 6 StPS .) , 6 Wagen Klasse 9 (bis 8 StPS .) und
8 Wagen Klasse 10 (bis 10 StPS .) . Aber auch ungezählte wei¬
tere Kraftfahrzeuge mancherlei Art und gewöhnliche Fahrräder
belebten während der ganzen Woche das Straßenbild . Eine
lange Reihe prächtiger Ehrenpreise waren im großen Saal des
Konversationshauses ausgestellt , darunter der Ehren -Wander-
preis für Wagen gegeben von der Stadt Herrenalb und der
Hotelier -Vereinigung des Kurorts , der Ehren -Waudcrpreis für
Motorräder gegeben von Herrn M . Weiß -Pforzheim . Die Wan¬
derpreise müssen zweimal hintereinander oder dreimal außer
der Reihe gewonnen werden . Die Veranstalter , der Allgem.
Deutsche Automobil -Klub Karlsruhe , der Motor -Sport -Klub
Pforzheim und die Kurverwaltung Herrenalb hielten Plaketten
und Ehrendiplome bereit . Kurdirektor Lange regelte die gesell¬
schaftlichen Veranstaltungen , die am Samstag mit einem Töff-
Töff -Ball im Kursaal begannen . Im frischen Schmuck des
Tannengrüns , der Blumengewinde , der Wappenbilder , waren
die neu eingerichteten Räume trefflich geeignet , einer großen,
erlesenen Teilnehmerschaft in bester Stimmung bei trefflicher
Bewirtung durch Hotelier P . Zibold angenehmsten Aufenthalt
zu bieten . Der Hauptfesttag brachte vormitags die Korsofahrt
über Marxzell , Schwärmer Warte nach Dobel , dis bei sehr star¬
ker Beteiligung erst um die Mittagsstunde beendigt war.
Im Kurgarten folgte nachmittags die Geschicklichkeitsprüfung
für Motorräder , Zweisitzer und Kraftwagen . Eine riesige Men¬
schenmenge bewunderte das seltene Schauspiel mit den heiklen
Prüfungen : Ringwerfen - Schrankenfahrt , Kegelfahrt in
Schlangenlinie , Wendekasten . Die Motorräder hatten überdies
noch ein Schaukelbrett zu nehmen . Bei dem riesigen Andrang
hatten die Ordner schwere Arbeit ; doch verlief die Prüfung,
die erst nach 7 Uhr zum Schlüsse kam, ohne Unfall . In später
Abendstunde konnte nach schwieriger Arbeit der Richterkommis-
fion die Preisverteilung im Kursaal vorgenommen werden.
Wesentliches Verdienst gebührt den Herren Martin Hartmann-
Karlsruhe , Martin Weiß -Pforzheim , Gausportlsiter Thomas-
Mannheim , Paul Riegel -Karlsruhe , Emil Lansche -Pforzheim,
Hugo Augenstein -Pforzheim , Heinrich Gerstel -Pforzheim , Lud¬
wig Eberhardt -Karlsruhe , Ernst Bahn sr.-Karlsruhe , Philipp
Heß -Karlsruhe , Hermann Hill -Karlsruhe , Wilhelm Augenstein-
Pforzheim , Karl Kaiser -Pforzheim , ferner den Kommissionen
für Wohnung und Wirtschaft , Vergnügung , Unterbringung
der Fahrzeuge , Geräte und der Pressekommission . Stadtschult¬
heiß Grüb  hielt vor der Preisverteilung eine begeisternde
Ansprache , in welcher er herzliche Dankesworte fand und leb¬
haftes Interesse an der Betätigung des Sports bekundete . Er
wurde mit der künstlerisch wertvollen Plakette beehrt , auf wel¬
cher die Wappen des Kurorts , Badens und Württembergs
vereinigt sind . Mögen die folgenden Sportfeste in Herrenalb
guten Fortgang und gleich günstige Ergebnisse zeitigen!

Kälbermüble , Pumpstation bei Wildbad . 24 . Aug . An¬
läßlich der Zurücklegung einer 25jährigen Dienstzeit durch
den Maschinenmeister Wacker brachten heute die Vertreter
des Gemeindeverbandes der Schwarzwaldwasserversorgung,
wobei sich auch Herr Oberbaurat Groß , Vorstand des Bau¬
amtes fürs öffentliche Wasserversorgungswesen , beteiligte , dem
Jubilar die Glückwünsche und zugleich den Dank des Ver¬
bandes für die umsichtige Leitung des Betriebs in treuer und
gewissenhafter Pflichterfüllung dar . Wacker verstand es , das
in ihn vor 25 Jahren gesetzte Vertrauen in jeder Weise zu
rechtfertigen und verdient das beste Lob . Möge es ihm ver¬
gönnt sein, noch lange Jahre dem Betrieb zum Segen vor¬
stehen zu können.

Württemberg.
Calw , 28 . August . (Nachahmenswert .) Bon einem hie¬

sigen Bürger wurden der Stadtverwaltung 5 Dollar zur
Verfügung gestellt , deren Betrag an besonders bedürftige
ältere Personen , die keinerlei laufende Unterstützungen er¬
halten , verteilt werden soll.

Stuttgart , 27 . August . (Vom Fahrplan .) Die Schnell¬
züge 909 und 914 zwischen Pforzheim und Areudenstadt ver¬
kehren über de» 31 . August hinaus bis zum 15 . Oktober.

Dadurch werden auch die Umleitungsverbindungen Freiburg-
Frankfurt a . M . aufrecht erhalten . Die Schnellzüge 963
und 968 zwischen Pforzheim und Wildbad verkehren bis
15 . September und Personenzug 907 von Pforzheim nach
Calw bis 15 . Oktober einschließlich.

Stuttgart , 27 . August . (Wo ?) Das Landw . Wochen¬
blatt schreibt : Am Montag kostete in verschiedenen Geschäften
in Stuttgart ein Ei 80000 Mark . Von uns angestellte
Untersuchungen haben ergeben , daß am gleichen Tage an
verschiedenen Stellen des Landes der Erzeuger lediglich
20 — 25000 Mk . forderte und bezahlt bekam . Wo ist das
Wucheramt ? Wo ist die staatliche Preisprüfungsstelle?

Oberndorf , 27 . August . (Verrückte Preise .) Am
Samstag wurde der städtische Obstertrag verpachtet . Der
Ertrag wurde zu 112 Zentner geschätzt. Der Erlös erreichte
die Summe vonlO ! 300000 Mark , was durchschnittlich einen
Steigererpreis von 904000 Mark für den Zentner bedeuten
würde . Letztes Jahr wurden für 780 Zentner 372450 M.
erlöst.

Bisfingev , OA . Kirchheim, 27 . Aug . (Tödlich verun
glückt.) Durch einen Fehltritt beim Besteigen des Oberlings
stürzte der im 65 . Lebensjahr stehende frühere Gemeinde¬
pfleger Chr . Weber durch das Garbenloch auf die Tenne,
wodurch er sich so schwere Gehirnoerletzungen zuzog , daß er
bald daraus starb.

Tübingen , 27 . Aug . (Ganz Gescheite.) In Gärtringen
kamen Fälle vor , daß Leute , die an einem Sonntag nach
Stuttgart und am gleichen Tage wieder zurückfahren woll¬
ten, morgens eine Wochenkarte lösten , ihren Namen darauf
schrieben, die Karte zur Fahrt benützten , abends ihren Namen
herausradierten und die nicht übertragbare Wochenkarte an
einen Arbeiter oder sonst jemand , der eine Wochenkarte brauchte,
wieder verkaufte . Dieser Käufer schrieb dann seinen Namen
darauf und benützte die Karte die ganze Woche über . We¬
gen dieser erschwerten Privaturkundenfälschung in Tateinheit
mit einem Vergehen des Betrugs wurden von der Straf¬
kammer bestraft der 43jührige Taglöhner Johs . Moltenbau
mit 1 Woche Gefängnis , der Bäckermeister Karl Schmitt mit
10 Tagen Gefängnis , der Metzgermeister Friedrich Wohlbold
und der Schreinermeister Heinrich Schäfer , sämtliche von
Gärtringen , mit je einer Million Mark . Bei den beiden
letzteren wurde auf Geldstrafe erkannt , weil ihnen eine Be¬
trugsabsicht nicht nachzuweisen war . Wegen der gleichen
Straftaten erhielten der Taglöhner Johs . Georg Wohlgemut
und seine Frau von Unterhegstett je eine Woche Gefängnis,
außerdem erhielten alle Verurteilten erhebliche Geldstrafen
von der Eisenbahndirektion , auch haben sie die Kosten des
Verfahrens zu tragen.

Balingen, . 27 . Aug . (Stiftungen .) Die Trikotwaren¬
fabrik Salomon Stern , die die Sammlungen Altershilfe und
Ruhrhilfe wiederholt mit reichen Gaben bedacht hat , hat
neuerdings wieder neben der Stiftung einer wertvollen Schü¬
lerbibliothek (aus Anlaß der Einweihung der Sichelschule)
dem Stadtschultheißenamt den Betrag von 150 Millionen
in deutschem Geld sowie 5 englische Pfund für Unterstütz¬
ungszwecke zur Verfügung gestellt . In letzter Zeit , beson¬
ders aus Anlaß der Einweihung der Sichelschule , sind hier
im ganzen sehr namhafte Stiftungen gemacht worden.

Gmünd , 27 . Aug . (Erstochen.) Am Samstag abend
kam es in einer Wirtschaft zwischen dem 51 Jahre alten
Hausdiener Wilhelm Schwarz , einem ruhigen soliden Manne
und dem Sladttaglöhner Karl Hofmann zu einend Wort¬
wechsel über die Milchverteilung . Schwarz wurde von
Hofmann beleidigt und mit Erstechen bedroht . Hofmann
verließ zuerst die Wirtschaft , lauerte Schwarz auf und ver¬
setzte diesem mit einem Hirschfänger einen Stich in den
HalS , der die Luftröhre durchschnitt , sodaß Schwarz sofort
tot zusammenbrach . Hofmann begab sich in seine Wohnung,
wo sich eine große Menschenmenge ansammelte , kam dann
aber wieder mit dem Hirschfänger auf die Straße heraus
und wurde von einem Polizeiwachtmeister festgenommen,
nachdem ihn dieser durch vorgehaltene Pistole gezwungen
hatte , den Hirschfänger wegzulegen . Nicht viel hätte gefehlt
und die Menge hätte sich an Hofmatm vergriffen . Schwarz
wurde in seine Wohnung verbracht , wo alsbald die Gerichts-
kommission erschien.

Laichingen , 27 . Aug . (Teures Holz .) Bei der Ver¬
steigerung von einigen Raummetern Brennholz durch die
Gemeinde wurde 1 Meter bis auf 3,8 Millionen Mark ge¬
steigert.

Bade « .
Singen a . H ., 26 . Aug . Vergangenen Mittwoch wur¬

den in der hiesigen Stadt 16 Verhaftungen vorgenommen.
In der Hauptsache handelte es ffich um Kartoffeldiebe , die
Kleingärtner um den Ertrag ihrer mühevollen Arbeit brach¬
ten und ihre Beute bereits auch wieder an Händler veräu¬
ßert hatten (!) Wie verlautet , sollen sich unter den Verhaf¬
teten auch 2 Einbrecher befinden , die am Schützenstand am
Hohentwiel einen Fernsprechapparat entwendet haben.

Stockach , 26 . Aug . Donnerstag nachmittag wurde die
12jährige Pflegetochter des Landwirtes Guggel am Dicken¬
wald von einem Burschen überfallen . Dieser versuchte , nach¬
dem er vorher nach dem Wege gefragt hatte , das Mädchen
zu vergewaltigen und bedrohte es mit dem Messer . Das Kind
besaß die Geistesgegenwart , dem Menschen das Messer zu
entreißen , verletzte sich dabei aber so schwer, daß es im
Krankenhaus genäht werden mußte . Ein zufällig des Weges
kommender Gendarmeriewachtmeister konnte das Mädchen
befreien und den Namen des Unholds feststellen . Dieser
selbst ist dann leider entkommen.

Kollnau (b. Waldkirch), 26 . August . Die Arbeiter¬
schaft der hiesigen Baumwollspinnerei leistete zu Gunsten der
Sozialrentner und Ortsarmen der Stadt zwei Ueberstunden
Das Ergebnis war eine schöne Summe , zu der die Direk¬
tion noch denselben Betrag hinzufügte , so daß .insgesamt
zirka 700 Millionen Mark verteilt werden konnten . Die ge¬
ringste Summe , die auf den Einzelnen entfiel , betrug 4
Millionen Mark.

Vermischtes)
Unerhörter Fleischwucher . Metzgermeister Riwr «

reiier in Rosenheim kaufte vor drei Wochen bei einem « ^
in Schechen ein Rind mit vier Zentner Gewicht
und hängte das Fleisch zunächst 14 Tage in die
Schlachthofes . Nach dieser Zeit brachte er das Fl -U,
Verkauf zu 500000 Mark das Pfund . Die Einlacwmm» i -
ihm 200 Millionen Mark Verdienst , gebracht . Als GarnEerfuhr , daß sich die Behörde um dieses Geschäft zu inten-w "
begann , sandte er dem Verkäufer der Kuh 40 Millionen
gegeld . Bezeichnend ist für die ganze Art der Fl -ischti^

an

daß ein Mann aus Schechen, der dem Garnreit -r
verkäuflichen Kuh Mitteilung gemacht hatte , für di?i°s
kommenlassen " 6 Millionen Mark erhielt . ^

gestorben. Z,Wien herrscht die gleiche Wohnungsnot wie Sei uns Ein -?
geuieur und Oberbaurat der Wiener Südbahn , der drei
lang vergeblich auf die Zuweisung eines eigenen Leims
hofft hatte , bekam jetzt Lei der Nachricht , Laß ihm doL
eine eigene Wohnung zugeteilt worden ist, vor Freud?
Schlaganfall . Er ist gleich darauf gestorben.

In den Abgrund geweht . Drei Bergsteiger erlitten Mtragischen Unfall bei der Besteigung des Bietschhorns rmü«.
deni Lötschental und Rhonetal . Die Gesellschaft bestand^
zwei Herren und einer Dame . Sie waren anges -ilt , als NM
durch einen furchtbaren Sturm ein Regen von schweren Sie»
herniederprasselte . Dadurch wurde einer von ihnen über̂
Abgrund geweht . Er war sofort tot . Die Dame wurde Ui»
verletzt , aber dadurch gerettet , daß sie gegen einen Felsen »
worsen wurde , so daß ihr Mann ihr Hilfe bringen konnteL
vier Jahren sind drei Studenten an derselben Stelle durS ei,Lawine getötet worden . ' ^
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27 . August . (Landesproduktenbörfe .) tz

Stimmung am Getreidemarkt ist ununterbrochen fest und dj,
Preise sind im Einklang mit der allgemeinen Teuerung weil»
stiegen . Das Angebot in neuer Ware ist noch klein. U
Preise sind nominell . Es notierten je 100 Kg. gesuck
trockene Ware in Millionen von Mark : Weizen alter Emd
20 — 23 (am 20 . 8 . 14 — 17), Sommergerste 14— !6 (I0—iz>
neue Ernte 16 — 18, Hafer alte Ernte 12— 14 (9- Ih
Neuer Reps 26 — 28 ( 18 —20 ), Weizenmehl Nr . 0 42- jz
(28 — 30 ), Brotmehl 38 — 42 (25 — 27 ), Kleie 8- 8.5 l5.i
bis 6), Wiesenheu neue Ernte 3,5 —4 (1.6 —2), Kleeheü
bis 4,5 ( 1.8— 2,2 ), drahtgepreßtes Stroh 4 —4,5 (1,2- lH,

Reutlingen , 27 . Aug . Am Samstag wurden in d«
Fruchtschranne folgende Zentnerpreise in Millionen vonW
notiert : Weizen (Zufuhr 21,92 Ztr .) 12— 17, Gerste (19H
8 — 10, Hafer (70,26 ) 8,5 — 10,5 , Unterländer Dinkel (ZW
11— 13. Alber Dinkel (19,24 ) 11 — 14 , Roggen (3,82>, i
bis 11,5.

Balingen , 27 . Aug . Auf dem Schweinemarkt mm
zugeführt 228 Milchschweine . Der Preis für ein Stücks
trug 8 —28 Millionen Mark . Alles wurde verkauft . — U
dem Wochenmarkt kosteten Aepfel 40 000 Mk., Bim E Kmderg
40000 Mk ., Pflaumen 50000 Mk .. per Pfund . Sck > 20. Augv
15 000 Mark , Endivien ebenso.

Schweinepreise . Dem Schweinemarkt in Rollmil uWE E
waren 195 Stück Milchschweine und 2 Läufer zugeHl ^ 4684
Bezahlt wurden für Milchschweine 30 —45 Millionen Mai!. Mmkohlenv
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Die Läufer wurden nicht verkauft . Handel lebhaft . — Z:
Laichingen war der Markt schwach beschickt; der Handel
wurde nur im Tauschweg abgeschlossen . Die Zufuhr ii
Milchschweinen betrug 45 Stück , die raschen Absatz fanden.
Preis pro Stück 14 — 17 Millionen Mark . — In Crails¬
heim betrug die Zufuhr 433 Stück Milchschweine . 14 Läufen
schweine. Preis für 1 Paar Milchschweine 24 — 38 Millionen
Mark , für ein Paar Läufer 40 — 100 Millionen Mark.
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Karlsruhe , 27 . Aug . Die Verschlechterung der Ar ÎKoldmark
beitsmarktlage griff in der Berichtswoche weiter um sich. i-W-Iorker
Betriebseinschränkungen mußten bei ca. 35 Betrieben teils Mch KMül
erstmalig , teils in erweitertem Umfang vorgenommen werden. Breslau,
Es wurden von diesen Einschränkungen insgesamt 46V Mg.der will
Männer und 100 Frauen betroffen . Entlassungen erfolgte« Potz emstim
bei 6 Betrieben . Es sind dabei insgesamt 950 Mann« stoMen Wi
und 30 Frauen entlassen worden . , » 2<

Pirmasens , 27 . Aug . Das französische MilitLrgerch M , die
in Kaiserslautern hat den verantwortlichen Schriftleiter der Meserung
Pirmasenser Zeitung , Verlagsdirektor Zobel , wegen Bn- des S
öffentlichung eines die Besatzungstruppen angeblich be» Bern, z
genden Artikels zu 8 Monaten Gefängnis und 5 Milli« iMex U
Mark Geldstrafe verurteilt . , Amg zusan

Frankfurt a . M ., 27 . August . In der Nacht zu» Auhrich
Sonntag gab ein Feldhüter in der Hamburger Flur Ä Wehr ^
zwei Frauen , die er beim Kartoffeldiebstahl traf, eiim Münzen hj
Schuß ab , durch den eine Frau getötet und die andere leichl
verletzt wurde . Als der Vorfall bekannt wurde , nahm W
Menge eine drohende Haltung gegen den Wächter em, der
n Schutzhaft genommen werden mußte . Da die Meng

auch das Gefängnis bedrohte , wurde der Verhaftete naq
Frankfurt gebracht . . ,

Trier . 27 . Aug . In der Nacht zum Sonntag -vur»
der Postschaffner Reuter und seine Schwägerin von m
Marokkanern überfallen , die mit ihren Gewehrkolben Reu
lotschlugen und seine Schwägerin in einen Graben zerrt ,
um sie zu vergewaltigen . Als die Frau um Hufe -
versetzten ihr die Verbrecher einen Schlag auf den Kops
entflohen erst, als ein Automobil und eine Anzahl P
jerbeieilten , nach dem Bahndamm hin , wo M
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Ml - ch« , . » , - »»- « . 27 . A - g. S -l' -" -- >» L (.' L ". °
einer Versammlung von Sonderbündlern zwischen ausw g ris, :
Sonderbündlern und hiesigen Einwohnern zu Zvsammens ß - ^ ^ sin
wobei mehrere Personen verletzt wurden . M "

Kassel, 27. Aug. Der Verband der Metall,̂ Mat-
Kassels und der .benachbarten Jndustriebezirke gibt ' 0 lperst
daß sich die Betriebe der Kasseler Metallindustrie g-z»-unĝ ^ - dr
sehen, zur Abwehr unberechtigtigter Lohnforberunge nes <
Arbeitern und Arbeiterinnen bis zum 15 . September z° H--̂
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Heute nachmittag fanden unter dem Vorsitz des
E">!,n'gZvMderiten Einigungsverhandlungen statt.
WEI 2? Mg, Bom Reichsverband des deutschen

. "-mittelaroßhandels und vom Reichsverband Deutscher
' ^ "lwaren- und Lebensmittelhändler, die den weitaus

M des Lebensmittel-Groß- und Kleinhandels um-
S-̂ n>irdd̂ Blättern mitgeteilt, daß sie den Vsröffent-W' „ über eine drohende Schließung der Lebensmittelge-
!'Ä!̂ ?-rnsteben. Der Lebensmittel-Groß- und Kleinhandel
^i -ine Wicht gegen das Vaterland erfüllen, um auch
"seinen Teil den vom Feind gewünschten Zusammenbruch
zehren und dem Wiederaufbau unserer Wirtschaft zu
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" Berlin, 27. August. Eine grundlegende Neuerung tritt,
gemeldet, ab 1. September in der Berechnung der Fern-

fUebühren ein. Die Grundgebühr kommt völlig in Fort-
!g Eŝ rden nur noch Gesprächsgebühren bezahlt. In
2m kostet aldann, wie die „Nationalzeitung" errechnet,
^ Ortsgespräch sage und schreibe 75000 Mark. Ein
2 -ndes Gespräch von Berlin nach Dresden würde sich
Aem neuen Tarif auf 2700000 Mark stellen.
^Berlin, 28. August. Laut „Vorwärts beschäftigte sich
«Mir ein neuer Kabinettsrat mit der eventl. Neubesetzung

Reichsbankleitung. Wie nach dem Blatt verlautet, soll
Is Mchfolger Havensteins eine Persönlichkeit ausersehen
W die auf Grund der bisher von ihr geführten Reparati-
Hgmhandlungert einen guten Ruf hat und auch die Gewähr
jjr eine befriedigende Zusammenarbeit mit dem Reichskabi-
Mbietet. Wie das Blatt weiter schreibt, besteht die sozial-
-« üatische Reichstagsfraktion weiterhin auf dem Rücktritt
chmmsteins. Auch das Reichskabinett und die hinter ihm
sichendenRegierungsparteien sollen sich einmütig gegen Hä¬
renstem erklärt haben. (?) Da dieser nicht freiwillig von
seinem Posten scheiden wolle, werde die Einberufung des
MMogs zur Lösung des Konfliktes notwendig sein.

Berti«, 28. Aug. Wie das „Berl. Tagebl." hört, soll
Sie Ansicht des Reichsfinanzministers dahin gehen, daß die
Vorauszahlung der Beamtengehälter aus finanzpolitischen
Waden nicht länger aufrecht zu erhalten ist. Allerdings
ßnden der Abschaffung dieser Vorauszahlung gewisse Schwie-
riMen entgegen, da dieser Zahlungsmodus zu den Rechten
Hre, die im Beamtenbesoldungsgesetz festgelegt seien. Es
«de Aufgabe des Reichstags sein, das Gesetz in entspre¬
chenderWeise zu ändern.

Berlin, 27. August. Die Vertreter der Arbeitgeber und
Mitnehmer des Kohlenbergbaues sind am 23. August zu
Ähnverhandlungen zusammengetreten. Durch Vermittlung

Reichsarbeitsministers kam eine Vereinbarung über eine
Ähnregelmig in sämtlichen Kohlenbergbaubezirken zustande.
Lsr durchschnittliche Tariflohn einschließlich des Hausstands-
und Kindergeldes ist in den beiden Lohnwochen vom 13.
bis 20. August und vom 20. bis 27. August für den Ruhr-
Wau aus 4153374, bezw. 6333895 Mark, für den ober-
Befischen Steinkohlenbergbau auf 3327661 Mark bezw.
MM Mark und für die Kernreviere des mitteldeutschen
knmnkohlenbergbaus auf 3015212 , bezw. 4598198 Mark
z Schicht festgesetzt worden. Durch diese Verständigung

Kd die Differenzen ausgeglichen worden, die über die Lohn-
ngelung der Woche vom 13. bis 20. August bestanden haben.

Berlin, 28r Aug. Heute vormittag wurde die 50 jäh¬
rige Besitzerin eines Porzellanladens in der Fürstenbergstraße
ml durchschnittener Kehle tot aufgefunden. Es wird angr-
»ommen, daß die Frau einem Raubmord zum Opfer gefallen
'.st, da das Zimmer durchwühlt und das Geld gestohlen war.
- Ter Tollarkurs betrug am Montag in Berlin 5 586 000

5614000 Br., in Frankfurt 6439875 G.. 6466125 B.,
lI « mark̂ 1333333 (1209524 ) Papiermark. Der
sxM-Iorker Schlußkurs betrug 0,000016 Cents, Dollar''"ch 6250000 Mark.

ÄttSlau, 27. August. Die hier tagende Hauptversamm-
der wirtschaftlichen Vereinigung schlesischer Verleger be-

ß einstimmig, ihre Buchproduktion infolge der kata-
noMen Wirtschaftslage bis auf weiteres einzustellen.

Graz, 27, August. Die „Grazer Tagespost" meldet aus
Min, die Belgrader Regierung habe in London um die
«Mieferung Raditsch's wegen Verletzung des Gesetzes zum
chtz- des Staates nachgesucht.

Bern, 27. August. Gestern trat hier das Zentral-
tee der Metallarbeiter-Internationale zu einer dreitägigen

Mammen. Dißmann-Deutschland, der über die
sprach, forderte die Delegation auf, nach ihrer

^ Heimat auf schleunige Aufnahme von Ver-
> hinzuwirken. Die Haltung des internationalen

erWftsbundes in der Ruhrfrage konnte nicht befriedigen.
August. Wie dem „Matin" aus Madrid

' . ""rd, werden wegen der Meuterei in Malaga 74
^ Kriegsgericht gestellt. — Wie aus Melilla

" ">>rd, wurden bei der Ankunft eines aus Malaga
Dampfers der größte Teil der 755 Soldaten,

.«.̂ .̂ ^ rd des Schiffes befanden, in einem Fort ein-
-» >>i ^ den Meutereien in Malaga sollen die Meu-

°saszistijcher  Separatisten gehißt haben.
«dmt ^ 8. . Nach einer Havas-Meldung aus

belgische Oberkommisfar wegen der Zu-
rbM.  anläßlich einer sonderbündlerischen Kund-
...L gesternm München-Gladbach stattgefunden haben.

eingeleilet. Gegen die deutschen Behörden
>°!rG» k>u angeblich nicht die notwendigen Maßnahmen^ °bn, um die O

°nen verhängt werden.
lässch.-- Aug.  Nach einer Havas-Meldung aus
ord«, 55 Milliarden Mark beschlagnahmt
»che 616. «.^ richtet aus Düsseldorf weiter, eine Schild-
«e öbr Gmibe„Holland" bei Wattenscheid auf

F .̂ ert. die - so wird von Havas be¬
igen ew.s ^ schützen der Koksöfen geöffnet haben soll,
»»ch Sabotageversuchs in Oberlahnstein,

v as m 7 Nachbargemeinden von Oberlahnstein

als Sanktion jeder Verkehr zwischen8 Uhr abends und 7
Uhr morgens verboten worden.

Paris , 27. Aug. Zur gestrigen Rede Poincares schreibt
die linksrepublikanische„Republique Francaise", Poincare
habe dadurch bewiesen, daß sich seine Politik nicht geändert
habe. Dieses Programm könne auf folgende Formel ge-
gebracht werden: Achtung vor den geschlossenen Verträgen,
die Verpflichtung Deutschlands, das zurückzuzahlen, wozu es
durch den Plan vom Mai 1921 verurteilt worden sei, Fest¬
halten an dem, was Frankreich besetzt habe, und Ablehnung
des Sachverständigenausschusses. Das Blatt meint, daß
das ein ausgezeichnetes Programm sei und man möge nur
daran festhalten, möge es nun zu Konferenzen oder
zu einem Wechsel schriftlicher Noten kommen.
— In der Tat, das Programm Poincares, wie es die
„Republice Francaise" darstellt, ist „ausgezeichnet". Es
steht nur zu befürchten, daß es sich nicht durchführen läßt,
denn Länderraub und Zahlen läßt sich nicht einmal auf
französischen Wunsch vereinigen.

Paris , 27. Aug. Nach einer Havasmeldung hat der
Minister für die befreiten Gebiete, Raibel, gestern in einer
Rede in Arras erklärt, daß Frankreich keinen Haß gegen
Deutschland habe, sondern daß es nur die von der Gerech¬
tigkeit geforderten Reparationen wolle. Frankreich habe be¬
reits 55 Milliarden für den Wiederaufbau verwendet, der
noch ungefähr 45 Milliarden erfordere. Frankreich, das
man imperialistisch nenne, wünsche vor allem Ordnung und
Frieden und sei entschlossen, sich gegen jedermann zu wenden,
der die Schrecknisse wieder aufleben lassen wollte, unter
denen Frankreich so schwer gelitten habe.

Losdov, 27. August. Das englische Parlamentsmit¬
glied Kennworthy wird sich zur Untersuchung der politischen
Lage nach Berlin begeben.

London, 27. August, Reuter meldet auß Tokio, daß
der Minister des Auswärtigen, Graf Dohido, zum einst¬
weiligen Premierminister ernannt worden ist.

Lissabon, 27. Aug. Der Arbeitergewerkschaftsbund
hat beschlossen, wegen der Lebensmittelteurung den General¬
streik auszurufen. Die Tabakarbeiter und die Dockers haben
bereits die Arbeit niedergelegt. — 18 politische Gefangene
im Fort St . Julian haben die Gitterstäbe ihres Kerkers
durchsägt und sind entflohen.

Athen, 27. Aug. Der griechische Staatsanzeiger ver¬
öffentlichte das Gesetz über die Ratifikation des Lausanner
Friedensvertrages mit seinen 17 Anhängen. Der Krieg
wird als mit dem 26. Aug. als beendet erklärt. Zum
selben Datum wird die Armee auf die Friedensstärke zu¬
rückgeführt. Die während des Krieges erlassenen Ausnahme¬
gesetze werden aufgehoben, während das Gesetz über den
Belagerungszustand und die Zensurverordnung aufrecht er¬
halten bleiben.

Kleine Anfrage.
Stuttgart, 27. Aug. Der Abg. Pflüger und die anderen

Fraktionsmitglieder der V. Soz . Partei haben an das Staats¬
ministerium folgende Anfrage gerichtet: Nach einer vom Ar-
beitersamäriterbund, Kolonne Stuttgart , unterm 19. 8. 23., an
das Ministerium des Innern gerichteten Beschwerde, die auch
dem Landtag zur Kenntnis gebracht wurde, sind am 15. August
Arbeitersamariter , die in ihrem Lokal im Gewerkschaftshaus
Aufräumungsarbeiten geleistet hatten, zur Hilfeleistung auf
die Straße gerufen und hier bei Ausübung ihrer Hilfstätigkeit
von Angehörigen der staatlichen Ordnungspolizei schwer miß¬
handelt worden. Das Aufgebot der staatlichen Ordnungspolizei
hatte einen Menschenauflauf vor dem Gewerkschafishaus zur
Folge, gegen den die Polizei vorging. Als die durch Armbinden
erkenntlichen Arbeitersamariter einer unter die Füße der Flüch¬
tenden geratenen Frau zu Hilfe eilten, um sie in das Gewerk¬
schaftshaus zu verbringen, wurden sie von Polizeileuten mit
Gummiknüppeln bearbeitet. Die Zurufe der Hilfeleistenden,
daß sie Samariter seien, wurden mit der Entgegnung abgetan:
„Was Samariter ! Was geht uns,das an ! Macht die Binden
weg und laßt sie (die Frau ) liegen!" und die Mißhandlungen
wurden fortgesetzt. Nach Mitteilung des Arbeitersamariter¬
bundes befindet sich der am schwersten mißhandelte Kolonnen¬
führer noch heute in ärztlicher Behandlung . Sind dem Staats¬
ministerium diese Vorgänge bekannt? Entspricht das Vorgehen
der staatlichen Ordnungspolizei den ihr gegebenen Weisungen?
Wenn nicht, billigt das Staatsministerium das Vorgehen? Ist
es bereit, Vorkehrungen zu treffen, die eine Wiederholung sol¬
cher Vorgänge ausschließen? Wir bitten um alsbaldige schrift¬
liche Antwort.

Der Kampf mn die Notverordnung.
Stuttgart, 27. Aug. Um den beinahe täglich wiederholten

Versammlungen und Demonstrationen der Kommunisten, von
denen man eine aufreizende Wirkung auf die Bevölkerung be¬
fürchtete und die geeignet schienen, die Staatsamorität herab¬
zumindern, hatte die württ . Staatsregierung am 14, August
eine Notverordnung erlassen, durch die der sogenannte kleine
Belagerungszustand über Stuttgart , Ulm und Heilbronn ver¬
hängt wurde. Unmittelbar darauf ist von den Linksparteien
der Kampf gegen diese Verordnung eröffnet worden, und dieser
Kampf wurde besonders von der sozialdemokratischen Presse
mit um so größerer Ausdauer und Erbitterung geführt, als
er sich in erster Linie gegen den ihr höchst mißliebigen Minister
des Innern , Bolz, richtete. Welche besondere Griinve die So¬
zialdemokratie hierbei leiteten oder doch beeinflußten, soll hier
nicht weiter untersucht werden, jedenfalls trieb sie cs soweit,
daß man von einem richtigen Kampf mit der Regierung spre¬
chen konnte. Nunmehr ist der hauptsächlichste Stein des An¬
stoßes, die Notverordnung , aus dem Weg geräumt . Von amt¬
licher Seite wird nämlich folgendes mitgeteilt : „Der Staatsan¬
zeiger vom 28. August veröffentlicht in seinem amtlichen Teil
eine Bekanntmachung der württ . Regierung, nach welcher die
Notverordnung vom 14. August 1923 betr. Verbot von Ver¬
sammlungen und Demonstrationen, mit sofortiger Wirkung auf¬
gehoben wird." Auf die Angabe der Gründe , die die Regie¬
rung zu dieser aufhcbenden Maßnahme veranlaßten , wurde
verzichtet. Wir halten das für nicht ganz glücklich; denn die
kommunistische wie die sozialdemokratische Presse wird es sich
nicht nehmen lassen, aus dieser Aufhebung eine Niederlage oder
einen Rückzieher der Regierung zu machen, für sich selbst aber
die Sache als „Sieg " zu buchen. Dabei können — wir sagen:
es können — doch rein sachliche Erwägungen entscheidend ge¬
wesen sein.

Die letzte Veranlassung zu äußerst scharfen Ausfällen der
Linkspresse gegen das Polizeipräsidium und das Ministerium
Bolz gab das Verbot des kommunistischen Pacreitags , der am
Sonntag , zwar nicht wie beabsichtigt war , in Stuttgart , son¬
dern — die Kommunisten haben es triumphü'rend aller Welt

verkündet — am Fuß des Hohenstaufen bei Göppingen veran¬
staltet wurde. Es war hier von einem „Sturm Schwerbewaff¬
neter" auf die Brauerei Dinkelacker, wo eine kleine kommunisti¬
sche Versammlung stattfand, die Rede. Dabei kamen natürlich
die Polizeiorgane besonders schlecht weg. Nunmehr liegt eine
Erklärung von amtlicher Seite vor, in welcher folgendes ge¬
sagt ist: „Die Aufhebung der kommunistischen Versammlung
im Saalbau Dinkelacker gibt der linksgerichteten Presse An¬
laß zu einer Reihe von Angriffen und Entstellungen. In
Wirklichkeit haben sich die Dinge folgendermaßen zugetragen:
Am letzten Samstag nachmittag erhielt die Polizei davon
Kenntnis , daß sich führende Mitglieder der kommunistischen
Partei trotz des Verbots des kommunistischen Parteitags im
Saalbau Dinkelacker zusammengefunden hatten, ohne die Ge¬
nehmigung des Polizeipräsidiums für diese Versammlung ein¬
zuholen. Es lag also eine glatte Mißachtung der Notverord¬
nung der württembergischen Regierung vor. Drei Kriminal¬
beamte, unterstützt von einer kleineren Abteilung blauer und
60 Mann grüner Polizei begaben sich deshalb nach dem Saal¬
bau Dinkelacker, um die Namen der dort anwesenden Versamm¬
lungsteilnehmer festzustellen und die Versammlung aufzulösen.
Die Polizei begnügte sich mit der Feststellung der Namen der
30 an der Versammlung teilnehmenden Kommunisten und einer
kurzen Durchsicht der im Saal aufliegenden Papiere . Als sich
die Versammlungsteilnehmer entfernt hatten, zog sich die Po¬
lizei, ohne daß es zu einem Zwischenfall gekommen wäre, wie¬
der zurück."

Eine Kundgebung des Vereins Württembcrgischer !
Zeitungsverleger.

Der Verein Württembergischer Zeitungsverleger hat in
seiner vorgestrigen außerordentlichen Hauptversammlung zu
der gegenwärtigen Krisis im Zeitungswesen Stellung genom¬
men. Er gibt einmütig der Ueberzeugung Ausdruck, daß an¬
gesichts der unerschwinglichen, die Goldmarklöhne der Vorkriegs¬
zeit ganz erheblich übersteigenden Buchdrucker löhne, eine wei¬
tere Aufrechterhaltung der Zcitungsbetriebe auch nur für we¬
nige Wochen nicht möglich sein wird, wenn nicht sofort eine
Umkehr auf dem neuerdings eingeschlagenen Wege de: Lohn¬
politik erfolgt oder ein Eingreifen der Reichs- und Landes¬
regierungen zugunsten einer Vermittlung zwischen den Zei¬
tungsverlegern und ihren Arbeitnehmern erfolgt. Das Zei¬
tungswesen ist sich seiner hohen Verantwortung , die die Wei¬
terführung der Betriebe, insbesondere das Weitererscheinender
Tagespresse im Interesse der gesamten Wirtschaft und des Be¬
standes des Reiches notwendig macht, voll bewußt. Es ist aber
nicht in der Lage, die ihm jetzt auferlegten finanziellen Ver¬
pflichtungen sowohl in Beziehung auf die Löhne, als auch aus
die Steuern zu tragen , wenn nicht von berufener Seite unver¬
züglich weitgreifende Maßnahmen zur Linderung der großen
Not aller Zeitungen getroffen werden.

Gleichzeitig erachtet es die Versammlung für unbedingt not¬
wendig, daß die Reichspost den Zeitungen bei der Einführung
des Halbmonatsbezugs oder noch besser des wochenweissn Be¬
zuges bereitwilliger als bisher entgegenkommt und ihren ab¬
lehnenden Standpunkt aufgibt, weil kein Zeitungsverleger bei
den sich überstürzenden Papierpreisen und Arbeitslöhnen den
Bezugspreis für eine größeren Zeitraum als eine Woche im
Voraus bestimmen kann. Dieses von der Pdst verlangte Ein¬
gehen auf den Wochen- oder Halbmonatsbezug ist für sehr viele
Zeitungen eine Lebensfrage.

Schließlich erwartet die Versammlung von den ZeitungS«
lssern, daß sie den Zeitungen in der großen Notlage dauernd
beistehen, indem sie die jeweils festgesetzten Bezugspreise, die
nur das äußerste Maß des Notwendigen enthalten, im Interesse
der Aufrechterhaltung unserer heimischen Presse zu enrrichtim
bereit sind.

Das Urteil im Mordprozetz Bauer. *
München, 26. Aug. Im politischen Prozeß wegen der Er¬

mordung des Studenten Bauer wurde heute nachmittag um
vier Uhr unter großem Andrang des Publikums vom Volks¬
gericht München das Urteil verkündet. Es lautet gegen den
Studenten Zwengauer wegen planmäßigen und überlegten
Mordes an dem Studenten Bauer auf Todesstrafe und dauernde
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen den Führer
des Blücherbundes Johann Berger wegen Begünstigung nach
der Tat auf sechs Monate Gefängnis abzüglich zwei Monate
Untersuchungshaft, gegen Ernst Berger wegen Anstiftung zum
Morde auf Freisprechung, gegen den Privatdozenten und
Schriftsteller Dr . Arnold Rüge wegen Anstiftung zum Morde
auf Freisprechung, wogen Aufforderung zum Morde ans ein
Jahr Gefängnis , abzüglich zwei Monate Umersuchungshast.
Die Begründung des Urteils führt tm wesentlichen aus , daß
Zwengauer die Tat vorbereitet, voll überlegt und planmäßig
durchgeführt hat und deshalb zum Tode verurteilt werden
mußte, gegen Johann Berger , daß er nach der Tat den Mörder
begünstigt hat . Bei Arnold Rüge und Ernst Berger betont
die Urteilsbegründung , daß eine Anstiftung zum Morde nicht in
Frage kommt und bei Ernst Berger Freisprechung erfolgen
mußte. Bei Dr . Arnold Rüge aber kam Aufforderung zum
Mord in jener geschlossenen Versammlung des Blücherbundes
in Frage , wo er zur Beseitigung hervorragender Persönlich¬
keiten und der Juden aufgefordert habe. Im allgemeinen
wurde von dem zahlreich erschienenen Publikum das Urteil mit
eisigem Schweigen ausgenommen. Nach der Urteilsverkün¬
dung und Verlesung der Begründung wandte sich der Ange¬
klagte Dr . Arnold Rüge, als sich der Gerichtshof entfernte, an
den Staatsanwalt und machte ihm Vorwürfe, daß das Urteil
gegen Zwengauer eine Gemeinheit sei. Bei der Abführung rief
unter der Tür des Gcrichtssaales der zum Tode verurteilte Stu-

enn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
/ . „Enztäler"

Die große Berbreitmra in allen Bevölkernngs-
schichten sichert Erfolg.

!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
d̂s. Blattes ist stets das Porto sür Rückantwort oder

!für Weit« beförderung der Angebote usw. beizufügen.



dent Zwengauer : „Ein Schandurteil , unerhört !' Der Verkün¬
dung des Urteils wohnte auch der Vater Zwengauers bei.

Raubüberfälle französischer Soldaten.

Hamm, 27. Aug . Die Unsicherheit im Randgebiet nimmt
täglich zu . Immer wieder werden Klagen darüber geführt , daß
französische Truppen im unbesetzten Gebiet Herumstreifen und
Leute ausplündern , die sich in der Nähe der Sperre aufhalten
in der angeblichen Absicht, diese gegebenenfalls zu überschreiten.
Unter anderem wurden am 21. August gegen drei Uhr nach¬
mittags sieben bis acht junge Leute in der Gemeinde Horstmar
in der Nähe des Forsthauses — also in genügender Entfernung
von der Sperrlinie — mit Waffengewalt von zwei französischen
Kavalleristen durch den Zuruf : „Halt ! Hände hoch!" zum Ste¬
henbleiben gezwungen und dann bis zu einem Schafstall , in
unmittelbarer Nähe des Schlosses Schwansbell gelegen , getrie¬
ben . Nachdem die Soldaten die Ausweise der Betreffenden
eingehend geprüft hatten , nahm man ihnen sämtliche Zigarren,
Zigaretten und einige Pakete Tabak ab . Zwei aus Berlin zu¬
gereiste Arbeiter büßten bei dieser Gelegenheit u . a. etwa acht
Millionen Mark ein . Die hierdurch mittellos gewordenen
Berliner baten um Rückerstattung des Geldes , wurden jedoch
unter Bedrohung mit Reitpeitschen vertrieben.

Deutsch-interalliierte Eruährungskonfereuz für die besetzte«
Gebiete.

Essen, 26. Aug . Wie der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung"
aus Koblenz gemeldet wird , hat die Rheinländkommission an
die Regierungen der deutschen Länder , die durch die Rhein¬
landbesetzung betroffen sind, das Ersuchen gerichtet , nach Kob¬
lenz Vertreter zu einer Konferenz der Rheinlandkommission
über die Ernährungslage im besetzten Gebiet zu entsenden . Die
Rheinlandkommission begründet diesen Schritt damit , daß durch
die jetzige schlechte Lebensmittellage Unruhen entstehen und diese
die Sicherheit der Rheinlandbesatzung gefährden könnten . Dem
Ersuchen wird von den Ländern im Einvernehmen mit der
Reichsregierung stattgegeben werden , und zwar werden sich die
Delegierten am Donnerstag in Koblenz einfinden.

Französische Herzlosigkeit.
Köln , 27. Aug . Trotz der Verordnung des Generals De-

goutte , nach welcher Kranke , über 60 Jahre alte Personen und
hoffende Frauen über den siebten Monat ihrer Schwangerschaft
hinaus nicht mehr ausgewiesen werden sollen, befanden sich
unter den am 14. August aus der Umgebung von Landau , aus¬
gewiesenen 200 Personen eine große Anzahl kranke Kinder,
außerdem zwei hochschwangere Frauen und mehrere über 60
Jahre alte Eisenbahner . Für zwei Kinder , von denen das eine
mit 41 Grad Fieber in einem Gipsverband lag und das andere

iehseuchenumlage
stk ks Zllhk M.

Durch Verfügung des Ministeriums des Innern vom
16. August 1923, „Staatsanzeiger" Nr. 192, wurden die
Viehseuchenumlage für das Jahr 1924 wie folgt festgesetzt:

1. Beiträge sind zu entrichten:
») von jedem ein Jahr alten und älteren Pferd mit der

Ausnahme unter c und jedem Maultier 100000 Mk.
d.) von jedem unter einem Jahr alten Pferd (Fohlen)

30000 Mk.
e) von jedem einer kleinen Rasse angehörigen Pferd (unter

140 cm Stockmaß), jedem Esel und MauUsel 25000 Mk.
<!) von jedem drei Monate alten und älteren Stück Rind¬

vieh . . 50000 Mk.
e) von jedem unter 3 Monate alten Kalb 15000 Mk.
k) von jeder Ziege . 1000 Mk.
Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist der

Bestand der umlagepflichtigen Tiere maßgebend, der von den
Gemeinden nach dem Stand vom 25. August 1923 an der
Hand der Ortslisten der Viehzählung vom 1. Dezember 1922
festgestellt worden ist.

Die Gemeindebehörden werden angewiesen, die in der
Min.-Verfügung vom 16. August ds. Js . angeführten Be¬
stimmungen genau einzuhalten.

Die erforderlichen Vordrucke gehen den Gemeindebehör¬
den, sobald sie hier einkommen, zu. Es empfiehlt sich da¬
her, den neuen Bestand in die alten Listen vom 1. Dezem¬
ber 1922 mittelst Farbstift einzutragen und auf Grund
dieser Einträge die neuen Verzeichnisse anzulegen.

Neuenbürg , den 27. August 1923.
Oberamt:

Amtmann Heckel, A.-V

Btrkenfeld, den 27. Aug. 1923.

Danksagung.
Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben Ent¬

schlafenen sagen wir für die uns in so reichem
Maße zuteil gewordene Teilnahme unseren
herzlichen Dank. Besonders danken wir
dem gemischten Chor aus Waldrennach für den
erbauenden Gesang, für die vielen Kranzspenden
und allen denen, die sie zur letzten Ruhe be¬
gleiteten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Behle.

Prima Mostansah
empfiehlt

Georg Wohlgeurulh, AeberrzrU.

schwere Brandwunden an beiden Unterschenkeln hatte , war eine
Fristverlängerung für die Ausweisung beantragt worden , die
jedoch von den Franzosen rücksichtslos äbgelehnt wurde

Neue gewaltige Eifenbahntariferhöhungen zum 1. September.

Wie aus dem Reichsverkehrsministerium verlautet , wird
noch im Laufe des heutigen Tages der neue Multiplikator für
den Güter - und Personenverkehr festgesetzt. Man hat bis heute
gewartet , weil man noch die neuen Kohlenpreise abwarten
wollte . Es wird von zuständiger Stelle eine Verdoppelung der
Gütertarife als angemessen erachtet , was einem Multiplikator
von 2 400 000 gleichkäme. Zum mindesten ist aber mit einer
Steigerung von 75 Prozent zu rechnen. Der bisher noch nicht
bekannt gegebene Multiplikator der Personentarife betrug rund
150 000, die neue Schlüsselzahl soll 1600 000 betragen , was
einer Steigerung um 400 Prozent gleichkäme. Die neuen Ta¬
rife werden noch ini Laufe des heutigen Tages bekanntgegeben.
Sie treten am 1. September in Kraft.

Befriedigung Stresemanns über die Bayern -Reise.

Berlin , 27. Aug . Reichskanzler Dr . Stresemann ist heute
vormittag von seiner Reise nach Bayern in Berlin wieder ein¬
getroffen . Der Kanzler hat sich über das Ergebnis seines Be¬
suches beim bayerischen Ministerpräsidenten v. Knilling in Mit¬
tenwald sehr befriedigend geäußert , und hat in völliger Neber-
einstimmung mit dem offiziösen Kommunique , das über seine
mehrstündige Aussprache ausgegeben worden ist, erklärt , daß in
grundsätzlicher Uebereinstimmung die Voraussetzung - für ein
gedeihliches Zusammenarbeiten zwischen dem Reich und Bayern
erneut festgelegt worden ist. Der Reichskanzler Stresemann
wird heute abend an einer Kabinettssitzung teilnehmen , die sich
mit den laufenden Geschäften befaßt und dort überfeine Aus¬
sprache mit dem bayerischen Ministerpräsidenten v. Knilling be¬
richten.

Unveränderte Stellung des Kabinetts zur Reichsbank.
Nach der Rückkehr Dr . Stresemanns von seiner Reise nach

Bayern haben sofort innerhalb des Reichskflbinetts Beratungen
eingesetzt über die neue Lage , die durch die Rede des Reichsbank¬
präsidenten Havenstein im Zentralausschuß eingelreten ist. Nach
unseren Informationen sind Dr . Stresemann und das gesamte
Kabinett nach wie vor einmütig auf dem Standpunkt , daß
die Wirtschafts - und die Finanzpolitik des Reichs unterstützt
und getragen werden muß von der Reichsbank und daß ein
Durchkreuzen der Reichspolitik durch Maßnahmen der Reichs¬
bank zu unmöglichen Situationen führen muß . Die verfas¬
sungsmäßig in den Händen des Kabinetts liegende Regierungs¬
gewalt darf also nicht in Abhängigkeit von der Reichsbank ge¬

raten , eine Abhängigkeit » die verfassungsrechtlich
gründet ist. Das Kabinett wird unbedingt auf derE
rung des Grundsatzes bestehen, den der Reichskanzl-r in , -
Antrittsrede vorgetragen hat . Von diesem Grundig ^
auch die Lösung der Personenfrage abhängen . Im gO, "
das Kabinett der Meinung , daß die Personeniraae
nicht so sehr in den Vordegrrund gelegt werden
vielmehr die sachlichen Motive ausschlaggebend sein2

Die Interessengemeinschaft der Reichsbankbeam-n .
niit , daß die Beamten der Reichsbank mit den AnM -rn !
Reichsbank nicht zu identifizieren sind, und erklärt
dem Konflikt zwischen der Angestelltenschaft wegend» A
lassung des Betriebsratsvorsitzenden Großmann ,
Reichsbankdirektorium haben die Beamten nichts zu tun' ^

Enttäuschung über Pomrares Rede in Berlin.
Die Berliner Presse stellt übereinstimmend fest dakN

cares neueste Rede keine Beantwortung der KanrlernV
dem Industrie - und Handelstag darstellt . Eine Annäb«»»
nicht êrfolgt und keine Spur von Entgegenkommen zu
Ein Teil der Blätter geht noch weiter und äußert die
daß Poincares Erklärungen einen Schritt rückwärts in
ternationalen Diskussion bedeutete . Bezeichnend für dieÄ
tigkeit , mit der Poincare seine Rede aufgesetzt bat ii»K
Erklärungen über das Institut of Oeconomie m
das er als ein obskures Unternehmen bezeichnet. DasÄ

irr oirrorrr Nsr -sirror»ist, wie in einem Berliner Blatte ausgeführt wird mk
der Carnegie -Stiftung , aus der es zwei Millionen Toll«,
gewiesen erhielt . Als Heim stiftete ihm der irühere Mi»,
der Universität in Saint Louis und der Vorsitzende des
industrieamtes Robert S . Brookings ein eigenes grchz?
bäude an Lafayette Square in Washington . Dem JnM
hören namhafte Vertreter des amerikanischen '
an.

Neuerung der Eisenbahn -Regie.

Brüssel , 24. Aug . Wie ich von zuverlässiger SeiteM
wird in dem von den Belgiern besorgten EisenbahniM,
Aachener Kreis und Duisburg — die Ablösung der EM
ner staffelweise vorbereitet . Im Laufe des September iS
die Belgier teils von Franzosen , teils von angeworbenen!,
scheu ersetzt werden . Auch die Verrechnung geht in 'sraÜM

belgischen Sektor verbleibendenÄHand über . Alle im
werden von den Franzosen übernommen . Die einheiMj
tung geht auf Mainz über , wo der französische Direktor E«
den Gesamtverkehr im besetzten Gebiete durchführtL
nimmt an , daß die französische Eisenbahnregie au? dieseK
die endgültige Losmachung des linksrheinischen '
vom Reiche zustandebringen will.
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Mittwoch, den2». August 1923, abends8 Nhr.
letzter Abend

von
Nikons Simon —

Spiritismus »Tischriickeu, Spuckvorgänge re.

Engelsbrand.
Einen erstklassigenZW-
Fme»

tauscht gegen ein

Schlachtvieh
Gg . Knans,

Telefon 73 Neuenbürg.

Neuenbürg.Znvkcknsen:
Einen ganz neuen, erst¬

klassigen Hochzeits -Anzug,
neue' Herrenhose « , sowie
Sporthosen.

Karl Ainkbeiner,
Wildbaderstr. 191, rechts part.

Nenenbürg , den 27. August 1923.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anläßlich des Ablebens unseres lieben Vaters

Milhelm Hartmann,
insbesondere für die Ehrung seitens des Turn¬
vereins, sowie für den erhebenden Gesang des
Turnergesangvereins sagen wir herzl. Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.

Neuenbürg , den 28, August 1923.

Danksagung.
Allen denen, die unserer lieben

Berta
das letzte Geleite gaben, sowie ihren Alters¬
genossen für die ehrende Kranzniederlegung herz¬
lichen Dank

Familie Bürkle.

Preiswert zu
verkaufen:

1 sehr schönes, helleichenes
Schlafzimmer mit echtem
Marmor, Schrank 1,30 breit,
1 sehr schönes Schlafzimmer,
ungarisch- eschen gestrichen,
Schrank 3teilig, 1,80 breit,
alles mit oder ohne Rost und
Matratzen, 1 Paar Roß¬
haarmatratzen, verschiedene
Schranke, Küchen-Büffet,
Küche, Sofas, neue und ge¬
brauchte Stühle v. anderes.
Schüttle, Pforzheim,

Dillsteinerstraße 18,
Telefon 2165.
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